
 

Eiscafé Venezia 

 

 

 

Auszüge aus der Firmen- und 

Familiengeschichte 

 

Fotos zur Verfügung gestellt und Texte 

erzählt von Maria Martinelli 

  



Maria Martinelli: „Mein Mann ist 1960 nach Wesel gekommen. 

Er hatte vorher drei Jahre gearbeitet und gelernt, zunächst in Stutt-

gart. Dann ist er hierhergekommen mit einem Kompagnon. 

Aber der Kompagnon ist nicht hiergeblieben, weil das Geschäft sehr 

schlecht gelaufen ist. Die Kosten waren zu hoch, er ist abgehauen und 

hat meinen Mann ganz alleine gelassen.  

Aber er war so stark und er wollte unbedingt weitermachen. Und er 

hat es alleine geschafft. Auch mit ein bisschen Hilfe von dem Eigentü-

mer des Hauses, der hat ihm Zeit gelassen, die Miete zu bezahlen. 

Und so hat er es langsam geschafft. 

Dann bin ich gekommen, ein paar Jahre später. Die erste Zeit war 

sehr schwer, aber es ging jedes Jahr ein bisschen besser.“ 

 

Vor dem Willibrordi-Dom. Eisverkauf von 1960 – 1965 mit Fahrrad.  

  



  

Nach 1965 Eisverkauf mit einem Motorrad und einem quadratischen 

Eisbehälter, später mit dem VW-Bus. 

 

 

 

Verkauf Hohe Straße 21 mit der ersten Einrichtung. 

Zweite Einrichtung Ende der 1980er Jahren, noch mit Gardinen.  

  



 

Familien- und Firmengeschichte in der Rheinischen Post. 

  



 

Erste Einrichtung 1966. 

 

Eismachen von Hand – Foto aus den 1970er Jahren. 

„Früher haben wir die alte Maschine im Geschäft gehabt, wo man das 

Eis mit Stock und Löffel herausgenommen hat. 

Dann haben wir irgendwann das Lokal renoviert und das Labor gebaut. 

Die alten Maschinen sind weggegangen.“  



  

Alle Fotos von einem Tag im Jahr 1964. 

 

 

Von links nach rechts: Maria Martinelli im weißen Kittel (die Schwester 

von Primo Martinelli), Primo Martinelli und seine Frau Maria, die das 

Eis entgegennimmt. 

  



 

Rheinische Post 1981 Familien- und Firmengeschichte. 

  



 

 

„Wir machen das Eis so wie früher, nur mit Naturprodukten. Es wird 

alles gekocht mit Milch, Zucker und Eiern. Die Grundzutaten und dann 

kommen die Nüsse oder Mokka, alles was dazu soll. Die Obstsorten 

machen wir nur mit frischem oder mit gefrorenem Obst. Wir benutzen 

keine Farbe, keine Sachen, die nicht gesund sind. 

Außer für die Sorten, die die Kinder unbedingt wollen wie Blauer Engel 

und Waldmeister.“ 

  



 

Silvio Martinelli, der jetzige Inhaber des Eiscafés Venezia, in den 

1980er Jahren. 

 

Primo und Maria Martinelli im Vordergrund, dahinter eine der Töchter, 

Theresa, und Silvio Martinelli. 

Maria Martinelli: „Ich bin sehr froh, dass mein Sohn Silvio die Eisdiele 

übernommen hat. Er hat viele neue Idee, neuen Sorten und Speziali-

täten.“ 


